
19

Donnerstag, 1. April 2021

Baden-Wettingen,
Brugg-Windisch, Zurzach-Aaretal

Die unheimliche Ruhe vor der Abstimmung
Das Fusionsprojekt Baden-Turgi kommt bald an dieUrne. Auch einGutachten zu denFinanzenweckt keine Emotionen.Was bedeutet das?

Pirmin Kramer

Am 13. Juni findet die erste
Urnenabstimmung über eine
Fusion von Baden und Turgi
statt. Bei einem Ja würden wei-
tere Abklärungen getätigt. Im
Jahr 2023wäredannein zweites
Mal eineZustimmungnötig, da-
mit die Fusion der Nachbarn
zur grössten Stadt im Aargau
Tatsache wird. Erstaunlich:
Obschon es nur noch wenige
Wochendauert, bisdie kommu-
nalpolitisch wichtigste Abstim-
mung des Jahres stattfindet, ist
es sowohl inBadenals auchTur-
gi aussergewöhnlich ruhig.We-
der Befürworter noch Gegner
machen sichbemerkbar:Es gibt
keine Komitees, keine Flug-
blätter, keineLeserbriefe, keine
Emotionen.

Was hat diese Ruhe zu be-
deuten? «Sie ist nicht einfach
zu interpretieren», sagt Stadt-
ammann Markus Schneider
(CVP).Er ist aber zuversichtlich:
«UnsereGesprächemitdenPar-
teipräsidienundFraktionspräsi-
dien zeigen, dass das Interesse
an dieser Abstimmung gross ist
unddieGrundhaltungdurchaus
positiv.» Direkte Kontakte mit
der Bevölkerung an Veranstal-
tungen seien bisher leider nicht
möglich gewesen. «Aber die
coronakonformenKommunika-
tionskanäle, wie zum Beispiel
der letzte Livestream mit 600
Teilnehmenden wie auch die
eingegebenen Fragen zeigen,
dass das Interesse für die Ab-
stimmung gross ist.» Nächsten
Mittwoch findet ein digitaler
Talk statt, baldwerde esMarkt-
stände inderStadtBadenund in
Turgi geben. «Ich spüre vonder
Badener Bevölkerung eine po-
sitive Einstellung zur Abstim-
mung. Unsere Argumente für
ein Jakannmannachvollziehen,
unddieweitereEntwicklungder
StadtBaden liegt vielenamHer-
zen», sagt Schneider imNamen
des Stadtrats.

Auch Adrian Schoop (FDP),
Gemeindeammann von Turgi,
wertet die Ruhe grundsätzlich
nichtals schlechtesZeichen:«In
Turgi waren die Reaktionen in
den Workshops und an der Ge-

meindeversammlungdurchweg
positiv. Ich habe den Eindruck,
dassdieStimmungsich inBezug
aufdiesesProjektnichtgeändert
hat. Das würde für ein Ja am
13. Juni sprechen.» InBaden,wo
erarbeite, sei es schwieriger,die
Stimmung abzuschätzen. «Die-
ses Projekt ist für Baden ebenso
wichtigwie fürTurgi.Auchwenn
Turgi eine kleine Gemeinde ist,
könnte eine Fusion mit uns ein
wichtiger Schritt auf dem Weg
Badens zu einer noch stärkeren
Stadt sein.»

Steuerausfall von1,4
MillionenFranken
Inzwischen liegt ein Gutachten
der Wirtschaftsprüfungs- und
BeratungsgesellschaftOBTaus
St.Gallen zumThemaFinanzen
vor. Es kommt zu folgendem
Schluss: «Gesamthaft beurtei-
len wir die finanziellen Voraus-
setzungen für einen Zusam-

menschluss als gut.» Die kon-
solidierte Betrachtung der
einzelnen Finanzplanungen
weise indennächsten zehn Jah-
ren auch bei vorsichtiger Be-
trachtungGewinne aus.Gleich-
zeitig enthält der ebenfalls neu
veröffentlichte Grundlagenbe-
richt aber einen Satz zu den
Finanzen,derdurchausNährbo-
den für Polemik bieten könnte:
Zwar sei dasRisiko klein, «aber
der Steuerausfall von 1,4Millio-
nenFranken, derdurchdie Sen-
kung des Steuerfusses in Turgi
von 113 Prozent auf 92 Prozent
verursacht wird, könnte den
Steuerfuss inBadenunterDruck
setzen», heisst es.

Wie könnte das fusionierte
Baden diese Steuerausfälle be-
wältigen? Markus Schneider
antwortet: «DasSteuervolumen
ist in Baden so viel höher, dass
die Steuerfusssenkung in Turgi
mit rund 1,4Millionen Franken

Mindereinnahmen im Gesamt-
volumen wenig Einfluss hat.»
Natürlich sollendie steuerlichen
Einbussenwenn immermöglich
ausgeglichenwerden, soSchnei-
der. «Möglichkeiten dafür gibt
es zumBeispiel über Synergien,
die bei einer Fusion entste-
hen. Zudem gibt es in Turgi
Wachstumspotenzial für ein
neues Wohn- und Industriege-
biet. Können wir dieses aus-
schöpfen, wirkt es sich positiv
auf das Steuervolumen aus.»

DieChancenund
Gefahren
Der Grundlagenbericht führt
überdies dieVor- undNachteile
einerFusion fürdiebeidenPart-
ner auf. Aus Sicht von Baden
spricht unter anderem Folgen-
des für eine Fusion: Die Stadt
könnte wachsen und an poli-
tischem Gewicht zulegen, sie
würde interessantes Entwick-
lungspotenzial für die Bevölke-
rung undWirtschaft gewinnen.
EinebessereNutzungderknap-
pen Bodenreserven wäre mög-
lich, im Schulwesen könnte
standortübergreifend zusam-
mengearbeitet werden.Die Re-
gionalwerke AG Baden würde
finanziellweitergestärktunddie
«neue» Stadt Baden käme zu
einer Beteiligung an der Fern-
wärmeSiggenthalAG.Mögliche
negativePunkte:Badenerinnen
und Badener könnten allenfalls
weniger Sitze im Stadtrat sowie
im Einwohnerrat besetzen, die
Komplexität und Ansprüche
wachsen in der Stadtentwick-
lungebensowie imSchulwesen.
Mit der freiwilligen Aufnahme
von ehemaligen Ortsbürgerin-
nen und Ortsbürgern aus Turgi
würdederEinflussderheutigen
Mitglieder etwas geringer.

Turgi würde als Wohnort
und Wirtschaftsstandort auf-
gewertet und an Attraktivität
deutlich zulegen, heisst es im
Grundlagenbericht. Eines der
Risiken: TurgiwürdedieEigen-
ständigkeit undSouveränität als
Gemeinde verlieren undmüss-
te sich den politischen Einfluss
über Wahlen in den Stadtrat
und Einwohnerrat Baden er-
kämpfen.

MarkusSchneider (CVP)
StadtammannBaden

«Ichspürevonder
BadenerBevölke-
rungeinepositive
Einstellungzur
Abstimmung.»

AdrianSchoop (FDP)
GemeindeammannTurgi

«DiesesProjekt
ist fürdieStadt
Badenebenso
wichtigwie für
Turgi.»

Blick auf das Badener Kappelerhof-Quartier, das die Stadt mit der Gemeinde Turgi verbindet. Bild: Sandra Ardizzone (23. Mai 2019)
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Adrian Hitz will Ammann werden
Untersiggenthal Adri-
anHitz (CVP) stellt sich
für die Wahl als Ge-
meindeammann von
Untersiggenthal zur
Verfügung. Gesucht
wird beim Urnengang
im Herbst ein Nachfolger oder eine
Nachfolgerin für die langjährige Frau

Gemeindeammann Marlène Koller
(SVP), die nicht mehr antritt. Adrian
Hitz ist seit 2009 imGemeinderat und
war zuvor neun Jahre Präsident der Fi-
nanzkommission.Erbringezusätzliche
Führungserfahrung ein als Geschäfts-
führer in verschiedenenFunktionen in
einem nationalen Branchenverband,
teilt die CVPUntersiggenthalmit. (az)

Kommen Sie in unsere digitale Ausstellung
in der Weiten Gasse 14 in Baden.

3. bis 24. April 2021

Öffnungszeiten und weitere Informationen
unter www.haechlergruppe.ch

Alles für Ihre Liegenscha
aus einer Hand.

Modernisieren /Wert steiger
Wert erhalten
Mehr Raum schaffen
Energie sparen
Altersgerecht wohnen
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Mir sind alles Fachlüüt.
Chömed go luege!

Gartenmöbel in 23 Farben

•Polsteratelier
•Vorhänge
•Gartenmöbel

Tel. 056 427 22 88
www.lecoq.ch

Immer noch gleich – und doch ein bisschen anders:
Mit Daniel Gfeller und Michael Käufeler in der
Geschäftsleitung und Heinz Germann im Teilruhestand.

Generationen-
wechsel bei
Germann&
Gfeller


